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ward von dem Plan enthufiasmirt, trotzdem sich

die gewichtigsten Stimmen der ersten Autoritäten

auf dem Gebiete der Physik dagegen erhoben.

Guernieri, &gt;var ein Universalgenie, das sich um Theorie

blitzwenig kümmerte, so hatte er z. B. versprochen, die

Wasserwerke mit einer Fontaine, welche 120 Fuß hoch

springen sollte, zum Abschluß zu bringen, dagegen erhob

der Professor der Physik Wolfart seine Stimme und

bewies durch eine Sündfluth von gewichtigen Gründen,

daß das unmöglich sei; was jedoch Guernieri nicht im

mindesten hinderte, sein Wort zu halten, wie wir ja

noch heute an der prachtvollen Fontaine zu sehen Ge

legenheit haben.

" Aus dem schon erwähnten Plane, welcher 1705

zu Rom in Kupfer gestochen wurde, geht übrigens

hervor, daß der Landgraf nicht Alles ausführen ließ,

was der kühne Baumeister projectirt hatte, und daß

dasjenige, was wir bewundern, kaum ein Drittel der

Ideen des Italieners ausmacht. Karl beschränkte die

Entwürfe des Künstlers auf das Octogon mit der

Pyramide und der Statue des farnesischen Herkules,

die Kaskaden mit ihren Grotten und die Riesen

fontaine und stellte dem Baumeister die Bedingung,

daß die Werke in einem Zeitraume vou vier Jahren

beendet sein müßten. — Löste der Römer sein Ver

sprechen in diesem Zeitraume nun auch nicht, brauchte

er dazu auch fernerer drei Jahre, so sprangen doch an

einem Sommersonntagnachmittag im Jahre 1714 die

Wasser überaus prächtig und rissen Fürst und Volk

zu lautem Beifallssturm hiu.

Anfänglich hatte man die Idee, die Pyramide

mit der Statue des farnesischen Herkules aus Stein zu

schmücken; schon war ein riesiger Sandsteinblock in den

Balhorner Sandsteinbrüchen gebrochen und die Massen-

conturen gehauen, als cs sich fand, daß er nicht trans

portabel war. Man ließ also den Plan mit dem

Block, der noch aus einer Waldwiese bei dem Dorfe

Martinhagen liegt, fallen, kam aber dadurch in nicht

geringe Verlegenheit. In diesem kritischen Augenblicke

erbot sich der Hofkupferschmied Otto Philipp Kuper

aus Kassel, die kolossale Statue nach einem Holzmodell

aus Kupfer zu treiben und vollendete den Koloß in

einem Zeitraume von drei Jahren, so daß seine Auf

richtung im Jahre 1717 den Abschluß der genialen

Schöpfung des Landgrafen Karl, dein zu Ehren der !

Winterkasten fortan Karlsberg genannt wurde, bildete.

Einer Geschichtsfälschung müssen wir an dieser

Stelle begegnen, die oft von Touristen dem Publikum

aufgetischt wird. So lesen wir in einem Aufsatz Paul

Lindau's über die Wilhelmshöhe (Salon Band 7,

Heft I., Seite 101): „Die Cascaden und Foutainen

„zu Wilhelmshöhe entstanden unter dem Landgrafen

„Karl, dem begeisterten Kunstschwärmer, den die Nach- !

„welt einer Kleinigkeit halber nicht genügend bewundert. J

„Er war es nämlich, der für Geld und gute Worte

„seine eigenen Laudeskinder „nach Amerika" verschacherte!"

Wir halten unsere Leser für so gebildet, daß wir nicht

anzufügen wagen, unter welchem hessischen Landgrafen

fast sechzig Jahre später die ersten hessischen Sub-

sidientruppen in Amerika an das Land stiegen. Der

Verfasser hat das auch nicht sagen wollen; beleuchten

wir aber, soweit es der Rahmen dieser Skizze zuläßt,

das, was demselben vorgeschwebt. —

Karl's Kunstliebhabereien kosteten Geld, — freilich

viel Geld, und Karl war deshalb nicht immer bei Kasse.

Er praetieirte darum das, was im vorigen Jahrhundert

von Preußen, der Schweiz, Schwerin, Darmstadt,

Braunschweig, Würtemberg, Baiern und Baden nicht

verschmäht worden, wir meinen die Subsidienverträge

mit andern Mächten. Wer an jene Cubsidientractate

von vornherein nicht den Maßstab der Rechtsanschau-

nngen ihres Jahrhunderts anlegen mag oder kann, der

vergesse dabei nicht zu bemerken, daß Karl's geworbene

Subsidienvölker es waren, welche, als das deutsche Reich

ohnmächtig Nach Luft rang, im Solde der Republik

Venedig asiatischen Barbarismus und Despotismus auf

Morea — man denke an den Tag von Negroponte —

einen Damm entgegensetzten, daß sie es waren, die

gegen denselben Feind als kaiserliche Hülfsvölker vor
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